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Sluf 6 Ufer Slbenbö warb eine Slppeft anfeefofefeit

um bei biefem Slnlaß fogleicft fämmtlicfte üttannfdjaft
unterfucfteti ju laffen. Sllö Dtegel warb feftgefegt,
baß ber 3apfenftreicft um 8 Ufer, bie Sagmacfte nm
4 Ufer gefefttagen werben foffen.

©onntag bett 12. Sluguft um 8 Ufer üttor*
genö fanb öffentlicfter ©otteöbienft ftatt. gür bte Die*

formirte« »or ber üttitte ber erften, für bie Äatfep*

lifen »or ber üttitte ber jweiten Srigabe.
Um 11 Ufer rüdte bie Si»ißon to »offftänbiger

Senue jur Snfpection auö. Dtacft berfelben mürben

einige üttanoeimerö »orgenommen, welcfte ben Seweiö

leideren, baß bie Sruppe« »orerft Sataiffonöwet'fe ge*

übt »erben muffen, «m Srigabe* «nb Si»ißonö*ütta*
noe«»erö mit ifenen vornehmen ju fönnen.

Dtacft bem Sinrüdctiber Sivißon warb bieSBadjt*

parabe Srigabenmeife »orgenommen.
Samit ber Unterricftt in fnftemafifefter Ueberet'n*

flimmung ertfeeilt werbe, würben ben betreffenben

Sftefö bie für jebe SBaffengattung hefonberö entraor*

fenen Unterricbtöpläne jur genauen Soffjtebung juge*
flellt u«b ber Srfolg rechtfertigte biefe üttaßregel »Plt*

fommen.
Sie erfte SBpefte warb bemnaeft jn waffenweifen

Sorühungen beftimmt, bamit jebe Smppengathmg jit
großem üttanpeuöcnt gefeörig oorbereitet, ßd) bem

©anjen anfebließen fönne; in ber jweiten SBocfte foflte
baö gefammte Lager*Sorpö jn Slnwenbung beö Srlern-

ten, alfo für Äampf* unb gelbmanoe«»reö »erwen*
bet werben.

ÜKontag ÜKprgenö ben 13. Sluguft um 5

Ufer früh, alö ber angenommenen ©tunbe jum Sluö*

rüden, würbe in marfeftfertigem ©tanbe angetreten.
Sie Srigabe*Sommattbanten, fowie bt'e Sommanban*

tett ber übrigen SBaffengattungen, hatten bie SBeifw«g

empfangen, eine fpejielle Snfpection, »erbunben mit
eitler angemeffenen «Prüfung über ben ©rab ber Sluö*

hilbung ber iferen Sefefelen «ntergeorbneten Sorpö »or*
junefemeit, «in mit genauer ©achfenntniß bem üttan*

gelftafteit grünblicft begegnen ju fönnen. Dtehßbem

würbe am gleichen Sormittage eine Sommiffariatö*

üttufterung abgehalten. Üttittagö Srigabe*SBacfttparabe.

ütacftmittagö »on 4 bii 7'i Ufer würbe Sataillonö*
weife bie Sataüfonöfcftufe eingeübt, unb bie übrigen
SBaffengattungen befchäftt'gteit ßeft fo wit bk folgenben

Sage mit iferer fpejieffen Snftrufti'pn.
Sei bem feftwadjen ©tanb ber Sataiffpne, bereit

auörüdenbe ©tärfe naeft Slbrecftnmtg ber ©piefleute,
grater, 3immerle«te, SBacfte«, Äöeftc, Äranfen u. f. w.

nieftt einmal 200 üttann betrug, fönnte bt'e taftifefte
Sintfeeilung Sefeufö ber Uebungen nt'cftt mefer genau
naeft bem Dieglement ftafiffnbe«. So mußte bafeer auf
Sluöfunftömittel Sebacftt genpmmett werben, welcfte,
pfene »on bem Dteglement mefer alö nötfeig abjuwrieften,
geftattefen, eine möglicftft große Slnjafel Offfjiere «nb
Unterofftjiere iferem Dtange gemäß to Slfti»ität j«
fegen. So warb bemnaeft befofefen, beibe 3äger*Som*
pagnien eineö Sataillonö auf 2 ©lieber rangiert, to
eine einjige Sompagnie ju »ereinigen, hei welcfter
beibe Haupneiite im Sommanto abwecftfelten. Sie
4 güßlier*Sompagnien hingegen auf ein ©lieb ju
fteflen unb biefelben to fünf Sioiftonen, jefen plotonö
unb jwanjig 3üge einjutfeeiten, bamit afle Sataülonö*
manoeuoerö »offjogen unb Offfjiere «nb güferer geübt
würbe«.

Sen Srerjitien woftnte per Sataillon ftetö nur
ein Sambour bei; bie übrigen, fo wie bie Srompeter
«nb üttufifante«, featten ßd) a6gefonbert j« üben.

(Sortfegung folgt.)

Bnfammenfunft fdweijertfa)er ßapatlerie*
Cfftjicre.

3»ölf Saoaflerieofffjiere auö »erfeftiebenen San*
tonen, bt'e »erfloffeueö Safer im Lager hei ©urfee ju*
fammentrafe«, famen überein, eine Serfammlung »on
Offtjieren ihrer SBaffe an ber Äreujftraße hei 3offn*
gen ju »eranftaltcn unb biefür Stülabungen t'n aüe

hetfeeiligte Santone ju fenten. Ser eibgenöffifdje
Oberftlieutenant »an Sfoten auö ©eftaffftaufen, ber

fdjon fo öiefen Sffer unb Sfeätigfeit für bie Snf*
widtong beö fcftweijerifcften Dtet'tcrwcfenS an bett Sag
gefegt feat, übernahm bt'e nötfeigen Sinfeitimgen «nb
am 20ften gebruar legtfein fanben ficft bann am be*

jeieftneten Orte 23 Saoaflerieofffjiere auö fteben »er*
feftietenen Santonen ein; 5 waren »on Slargau, 1

»on Safellanb, 6 »on Sern, 2 »on Lujern, 2 »ott
©djafffeaufen, 2 »on St. ©alten, 5 »on 3üricft.
Son ben Sa»atlerie fteftenben Santonen waren alfp
©otetfeum, greiburg, Sfeurgau, SBaabt «nb ©enf
nieftt vertreten. So mag ficft biefeö für bt'e legferti auö
ber großen Sntfernung unb jum Sfeeil aui ber Ser*
feftiebenbeit ber ©praefte erflärm.

Herr Oberftlieutenant »an Slotett eröffnete ben

3wed ber3ufammenfunft, «nb naeftbem bie fefton 1834

an bt'e eibögenöffifefte 9Rüitär*3lufiicl)töbeftörbe gerieft*
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Auf 6 Uhr Abends ward eine Appell anbefohlen

um bei diesem Anlaß fogleich sämmtliche Mannschaft
untersuchen zu lassen. Als Regel ward festgesetzt,

daß der Zapfenstreich um 8 Uhr, die Tagwache um
4 Uhr geschlagen werden sollen.

Sonntag den 12. August um 8 Uhr Morgens

fand öffentlicher Gottesdienst statt. Für die

Reformisten vor der Mitte der ersten, für die Katholiken

vor der Mitte der zweiten Brigade.
Um 11 Uhr rückte die Division in vollständiger

Tenue zur Inspection auS. Nach derselben wurden

einige Manoeuvers vorgenommen, welche den Beweis

leisteten, daß die Truppen vorerst Bataillonsweise
geübt werden müssen, um Brigade- und Divisions-Ma-
noeuvers mit ihnen vornehmen zu können.

Nack dem Einrücken der Division ward die Wacht-

parade Brigadenwcise vorgenommen.
Damit der Unterricht in systematischer

Uebereinstimmung ertheilt werde, wurden den betreffenden

Chefs die für jede Waffengattung besonders entworfenen

Unterrichtsxläne zur genauen Vollziehung zugestellt

und der Erfolg rechtfertigte diese Maßregel
vollkommen.

Die erste Woche ward demnach zn waffenweisen

Vorübungen bestimmt, damit jede Truppengattung zu

größern Manoeuvcrn gehörig vorbereitet, sich dem

Ganzen anschließen könne; in der zweiten Woche sollte

das gesammte Lager-Corps zu Anwendung des Erlern,

ten, also für Kampf- nnd Fcldmanoeuvres verwendet

werden.

Montag Morgens den 13. August um 5

Uhr früh, als der angenommenen Stunde zum
Ausrücken, wurde in marschfertigem Stande angetreten.

Dir Brigade-Commandanten, sowie die Commandanten

der übrigen Waffengattungen, hatten die Weisung

empfangen, eine spezielle Inspection, verbunden mit
einer angemessenen Prüfung über dcn Grad dcr

Ausbildung der ihren Befehlen untergeordneten Corps
vorzunehmen, um mit genauer Sachkenntniß dem

Mangelhaften gründlich begegnen zu können. Nebstdem

wurde am gleichen Vormittage eine Commissariats-

Musterung abgehalten. Mittags Brigade-Wacktparade.
Nachmittags von 4 bis 7'2 Uhr wurde Bataillons-
weise die Bataillonsschule cingeübt, und die übrigen

Waffengattungen beschäftigten sich so wie die folgenden

Tage mit ihrer speziellen Instruktion,
Bei dem schwachen Stand der Bataillone, deren

ausrückende Stärke nach Abrechnung der Spielleute,
Frater, Zimmerleute, Wachen, Köche, Kranken u. s. w.

nicht einmal 200 Mann betrug, konnte die taktische

Eintheilung Behufs der Uebungen nicht mehr genau
nach dem Reglement stattfinden. Es mußte daher auf
Auskunftsmittel Bedacht genommen werden, welche,
ohne von dem Reglement mehr als nöthig abzuweichen,

gestatteten, eine möglichst große Anzahl Offiziere und
Unteroffiziere ihrem Range gemäß in Aktivität zu
setzen. Es ward demnach befohlen, beide Jäger-Compagnien

eines Bataillons auf 2 Glieder rangiert, in
eine einzige Compagnie zu vereinigen, bei welcher
beide Hauptleute im Commando abwechselten. Die
4 Füsilier-Compagnien hingegen auf ein Glied zu
stellen und dieselben in fünf Tivisionen, zehn PlvtonS
und zwanzig Züge einzutheilen, damit alle Bataillons-
manoeuvers vollzogen und Offiziere und Führer geübt
würden.

Den Ererzitien wohnte per Bataillon stets nur
ein Tambour bei; die übrigen, so wie die Trompeter
und Musikanten, hatten sich abgesondert zu üben.

(Fortsetzung folgt.)

Zusammenkunft schweizerischer Cavallerie-
Offiziere.

Zwölf Cavallerieoffiziere aus verfchiedenen
Cantonen, die verflossenes Jahr im Lager bei Sursee
zusammentrafen, kamen überein, eine Versammlung von
Offizieren ihrer Waffe an der Kreuzstraße bei Zosingen

zu veranstalten und hiefür Einladungen in alle
bethciligte Cantone zu senden. Der eidgenössische

Oberstlieutenant van Vloten aus Schaffbausen, der
schon so vielen Esser und Thätigkeit für die

Entwicklung des schweizerischen ReitcrwesenS an den Tag
gelegt hat, übernahm die nöthigen Einleitungen und
am 20sten Februar letzthin fanden sich dann am
bezeichneten Orte 23 Cavallerieoffiziere aus sieben

verfchiedenen Cantonen ein; 5 waren von Aargau, 1

von Baselland, 6 von Bern, 2 von Luzern, 2 von
Schaffhausen, 2 von St. Gallen, 5 von Zürich.
Vo» den Cavallerie stellenden Cantonen waren also

Solothurn, Freiburg, Thurgau, Waadt und Genf
nicht vertreten. Es mag sich dieses für die letztern aus.

der großen Entfernung und zum Theil aus der
Verschiedenheit der Sprache erklären.

Herr Oberstlieutenant van Vloten eröffnete den

Zweck der Zusammenkunft, und nachdem die fchon 1834

an die eidsgenössifche Militär-Aufsichtsbehörde gerich-
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tetcSorftefluttgöfdjrift abgelefen wprteit war, »eret*

«igte« ßeft bk »erfammelten Offijieren ju folgenben
©cftlußnafemcii:

1) 3u einer erneuerten Singabe an bie üttilitär*
Stofßdjtöbetjörbe «nb an tt'e Santpne Sehufö Scrmefe*

rung ter Sa»afferie unt Srlangung einer feeffern Sn*
ftruftion berfelben.

2) 3« Srwäfelung einer Spmmifßpn »pn fünf
Üttitgfietern, tie beftellt wurte mit ten Hm. Oberft*
lieutenant »an Slpten, Oberftl. Sinteregg, Oberftl.
Dttjfcr, Oberftl. Süpont (auö SBaatt), Oberftl. »on
Slaiö. Stuf befearrltcheö Slbfefenen beö Spm. Ofterftf.
Dtnfer würbe an feine ©teile Spx. Hauptmann SSogct

erwäfelt. ©efretär: Spx. Hauptmann Äell».
3) Siefe Sommifßon würbe beauftragt, über

«adjfofgcnte fünfte Slnträge auöjitarbciten:
a) Ueber bie Sermeferung ber Saöafferie 6eim eib*

genöfftfehen Smibeöfeeere bii auf 24 Sompag*
nicen, jebe »on 80 üttann, unt ter Sluffteffung
»on ©uiten für ten Ortonanjtienft. Seiteö
nadj ten im früfeern Sntwurfe ter eitgeuöfßfdjen
üttilitär^Organifation enthaltenen Sorfcftlägeit.

b) ScrtftetTitng obiger 24 Sompagnieen in 3 Die*

gimenter.
c) Siltung eineö Saoofferieftabcö mit 1 Oberin*

ftruftor «nb 3 Slbjutanten.
fl) Siltung »on Diegimentöftäbcit mit 1 Oberftlicu*

teuant, 1 Ouartiermciftcr, 1 Sltjutant, 1 Ober*

«nt 1 Unterarjt.
e) Surcfjgängigc Siufüfermtg teö teutfeften Som*

manto'ö.
0 Snftruftion ber Diefrtiten wäftrenb wem'gfteitö

6 SBodjen in ben betreffenben Santonen unb

auf berfelben Äoften.

S) 3nfammenjug ter Diegimcnter wäftrenb 10 Sa*
¦ gen, Spin * unb Hevmarfcft abgerechnet.

10 3ufantmenjug »Ott 2 Dtegimentern wenigftenö

alle 4 Sahre, bie Sabreöfcftule abgerechnet.

i) Seratiftaltung einer alle 4 3aftre wt'cberfeftren*

ben Sabreöfchule auf 4 SBocften, im erften Safer

auf 6 SBocften.

10 Sie Dtefmten follen bk Dtemontepferbc auf ei*

gene Äoften, ober je naeft ben allfällig »orfean*

benen Santonal*Seftimmungen jureite«.
4) Sie Sommifßon foff ferner üher baö Uni*

formierungö * «nb Stoörüftungöwefen Slnträge an bie

Scrfammlmtg bringe«.
5) Dtadj Serfluß eineö Saftrcö wirb bie Som*

: miffton bie Serfammltmg newerbingö einberufen unb

ifer baö Srgebniß iftrer Semüftnngen mitffteifett. Sie
Sinberufuttg fantt aueft früfter erfolgen, wenn eö bie

Sommifßon notftwenbig erachtet.
©o feftr wir biefen erfreulichen Seftrebiingen

möglidjfteö ©ebeiften wüitfcfte«, ift toeft einigermaßen

ju beforgen, baß bei beut eingefdjlagenen SBege ber
Sommifßonal* Seratftung unb fpäterer Sericftterftat*
tung an bie erft nad) 3aftreö»erftuß wieber eintretenbe
3ufammenfunft ber Saüafferie * Offfjierögefefffcftaft,
ber geeignete Slugeuftlid ju möglidjcr Srreicftung ber
»orgefegteit näcftften Swcde »orübercüen türfte. Se*
rcitö ift bk ütttTitär*31ufßcfttöbeftörbe Seftufö Stuöar*

beitung ber Sorfdjläge jn tfteüweifcn Serftefferutigert
in ber eitgeitöfftfdjen Üttilitär*Organifation »erfammelt
unb eö ift »iele SBaftrfcfteitilicftfeft »orftanben, baß
üfer biefe grage auf ber näcftften Sagfagung befftti*
ti» entfeftieben werbe. Dtadjfter fönnten anberweitige
©eftritte faum meftr jum erwünfdjtctt 3iele füftren.;
im jegigen Slugenblide bagegen wäre ein günftiger
Srfolg um fo efter »oratiöjufefeeu, ali fidj bereitö ber
fe. ©taub Sem ju Sermeferung ber Dieiterei bei ber

cibgenöfßfcftcu üttilitärbefcörbe nadjtrüdlicft »erwenbet
hat.

Sttooiftfatton ber eit>genof|tfd)en 9ttitttär*ör*
ganifation nad) bem Sttegtemcnt pon 1817.

üttittefft Äreiöfdjreibcn »om lften gebruar 1839
feat ter Sorort Rürid) fämmtlicfeen eitgenöffifcften
©tänten angejeigt, taß tie an ter »orjäftrigen Sag*
fagmtg gefaßten »orläuffgen ©cftfitßnabmen, welcfte
einige üttotifffationen to ter eitgenöffifchen üttilitär*
Organifation »eranlaffcn, in Dteebtöfraft getreten feien,
intern jwölf ©tänte nebft Slppenjell Snnerrhoten tem
Sorort ihre Suftimmuug erflärt haben. So ffut bie*
feö tie Staute Süricft, Sern, ©laruö, greiburg,
©olotftum ©eftaffftaufen ©t. ®aücn, Slargau,
Sfturgau, SBaabt, SBalliö unb ©enf, fowie ber ge*
nannte ftalbe ©tant.

3ene fraglichen Sefcftlüffe lauten:

1) »/Sltö ©runtlage ber reoitiertc« ©cala «her.
bt'e Seiträge ber Santone an üttannfdjaft jum S«tt*
beöfeeere ift baö Serfeältniß »on 3 üttann auf 100
©eele« ber Seoölferung für bette S««teöfo«ti«gente
(Slnöjug «nb Dieferüe) angenommen."

2) »»Sie nadj biefem Üttaßftab ficft ergefeenbe

Dtcbitction ber numerifdjen ©tärfe beö Smtteöfeeereö
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tete, Vorstellungsschrift abgelesen worden war,
vereinigten sich die versammelten Offizieren zu folgenden
Schlußnahmen:

1) Zu einer erneuerten Eingabe an die Militär-
Aufsichtsbehörde und an die Cantone Behufs Vermehrung

der Cavallerie und Erlangung einer bessern

Instruktion derselben.

2) Zu Erwählung einer Commission von fünf
Mitgliedern, die bestellt wurde mit den Hrn.
Oberstlieutenant van Vloten, Oberstl. Anderegg, Oberstl.
Ryscr, Oberstl. Düpont (aus Waadt), Oberstl. von
Clais. Anf beharrliches Ablehnen des Hrn. Oberstl.
Ryser wurde an feine Stelle Hr. Hauptmann Vogel
erwählt. Sekretär: Hr, Hauptmann Kelly.

3) Diese Commission wurde beauftragt, über

nachfolgende Punkte Anträge auszuarbeiten:
s) Ueber die Vermehrung dcr Cavallerie beim eid¬

genössischen Bundesheere bis auf 24 Compagnieen,

jede von 80 Mann, und der Aufstellung
von Guiden für den Ordouanzdienst. Beides

nach dcn im frühern Entwürfe der eidgenöfsifchen

Militär-Organisation enthaltenen Vorschlägen.

I,) Vertheilung obiger 24 Compagnieen in 3

Regimenter.

<1 Bildung eines Cavalleriestabcs mit 1 Oberin¬

struktor und 3 Adjutanten.
c>) Bildung von Regimentsstäben mit 1 Oberstlieu¬

tenant, j Quartiermcistcr, 1 Adjutant, 1 Ober-
und l Unterarzt.

«) Durchgängige Einführung des deutschen

Commando's.

s) Instruktion der Rekruten während wenigstens

0 Wochen in dcn betreffenden Cantonen und

auf derselben Kosten.

Zusammenzug der Regimenter während 10 Ta-
- gen, Hin - und Hcrmarsch abgerechnet.

I.) Zusammenzug von 2 Regimentern wenigstens

alle 4 Jahre, die Cadresschule abgerechnet.

i) Veranstaltung einer alle 4 Jahre wiederkehren¬

den Cadresschule auf 4 Wochen, im ersten Jahr
auf 6 Wochen.

l>) Die Rekruten sollen die Remontcpferde auf ei¬

gene Kosten, odcr je nach den allfällig vorhandenen

Cantonal-Bestimmungen zureiten.

4) Die Commission foll ferner über das Uni-

formierungs - und Ausrüstungswesen Anträge an die

Versammlung bringen.
5) Nach Verfluß eines Jahrcs wird die

Commission die Versammlung neuerdings einberufen und

ihr das Ergebniß ihrer Bemühungen mittheilen. Die
Einberufung kann auch früher erfolgen, wenn es die

Commission nothwendig erachtet.
So sehr wir diesen erfreulichen Bestrebungen

möglichstes Gedeihen wünschen, ist doch einigermaßen
zu besorgen, daß bei dem eingeschlagenen Wege der

Commissional-Berathung und späterer Berichterstattung

an die erst nach Jahresverfluß wieder eintretende
Zusaminenkunft dcr Cavallerie - Offiziersgesellschaft,
der geeignete Augenblick zu möglicher Erreichung der
vorgesetzten nächsten Zwecke vorübercilcn dürfte. Be,
rcits ist die Militär-Aufsichtsbehörde Behufs
Ausarbeitung der Vorschläge zn theilweisen Verbesserungen
in der eidgenössischen Militär-Organisation versammelt
und es ist viele Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß
üt/cr diese Frage auf der nächsten Tagsatzung definitiv

entschieden werde. Nachher könnten anderweitige
Schritte kaum mehr zum erwünschten Ziele führen ;
im jetzigen Augenblicke dagegen wäre ein günstiger
Erfolg um so eher vorauszusehen, als sich bereits der
h. Stand Bern zu Vermehrung der Reiterei bei der

eidgenöfsifchen Militärbehörde nachdrücklich verwendet
hat.

Modifikation der eidgenössischen Militär-Organifation

nach dem Reglement von l8l7.
Mittelst Kreisschreiben vom Isten Februar 1,839

hat der Vorort Zürich sämmtlichen eidgenössischen
Ständen angezeigt, daß die an der vorjährigen
Tagsatzung gefaßten vorläufigen Schlußnabmen, welche
einige Modifikationen in der eidgenössischen Militär-
Organisation veranlassen, in Rechtskraft getreten seien,
indem zwölf Stände nebst Appenzell Jnncrrhvden dem
Vorort ihre Zustimmung erklärt haben. Es sind dieses

die Stände Zürich, Bern, Glarus, Freiburg,
Solothurn, Schaffbausen, St. Gallen, Aargau,
Thurgau, Waadt, Wallis nnd Genf, sowie dcr
genannte halbe Stand.

Jene fraglichen Beschlüsse lauten:

1) «Als Grundlage dcr revidierten Scala übcr.
die Beiträge der Cantone an Mannschaft zum
Bundesheere ist das Verhältniß von 3 Mann auf 100
Seelen der Bevölkerung für beide Bundeskonringente
(Auszug und Reserve) angenommen. «

2) «Tie nach diesem Maßstab sich ergebende

Reduction der numerischen Stärke des Bundcsheeres
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